
'hiiltuiß

ibergischen Ab-
ehört , daß ein
i Land jährlich

genauen Be-
-Rath Ramm
bereinstimmend

das Zollpar-
mngen in Na-
s viel zu hoch

als geschehen,
mme stehen.
Frage rechten,

eld oder Wein-
in der Häupt¬
er in Preußen

irecte Abgaben
:ußen bestehen:
Brutto -Ertrag.

55 .)
Bundes - und

er Armeekosten,-
derselbe sämmt-
iger Ausnahme

Thalern Ma-
ungefähr 3 '/-

- 608 ) .
auf dem Lande
:n geringer als
tbestand gcgen-

finanz -Etat für
iclche nach der
,, 31,314,000

mg von 1864)
5,000,000 fl.

d vom 1. Juli
eßlich Capital-

und mit 10
gegenüber von

823,200 fl.
L.

llttg.
r dem Consu-
h ist dieselbe,
den suckt . —
llwerck ' schen
lseikig aus das
rikanten hierzu
ler Länder in

Brustsyrups,
re. vertreien

r den Stoü-
iüe zuerkannt,
Hofraths und

oer Seite er-

n der Richtig-
m Vorhanden
erz eugen.
Leiläge)

» » < al >vrrWschca-
blMeflHemlwöchent»
iich dreimal, nämlich
Dien»at,Ponnerft -̂
». » Mukös ? Wonne»
»entsvrei « chalbjäbrl.

durch di« Post de>
,otz«n im Bezirk 1 il.
* kr., sonä rn ganz
Württemberq I S. Ibkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und IntetligenMall für den Kezirk.

«ro . 28 . Dienstag, den 10. März.

Zu Calw abon»
man setd.r Redalti
autwärtl .v el - n Ä
len oder, dem nachzl,
qelegrnen Doäami --
Die Äinrüikur,,.«
bühr beträgt r kr. ,u.
die dreisprüiae Zejj

oder der̂ ü Kaoor

1808.
Amtliche Dekonntmachungen.

Calw.  A » die Ortsvorsteher.

Nachdem nunmehr die zu Geltendmach ig und Erledigung von Einsprachen gegen die Wählerlisten zum Zollparlament festgesetzten
Fristen abgelaufeu sind, haben diejenigen Ortsoorsteher , welche solches nicht bereits gethau haben , Angesichts dieß,  ein Exemplar der
Wählerliste an das Oberamt cinzusenden , und dabei zu berichten , ob und welche Einsprachen vorgebracht und wie sie erledigt wurden.

Den 7 . März 1868 . K. Oberamt . Th hm.

Bahnstrecke Lalw - Wil dberg.

Lieferung von Lebensmitteln für 3 Menagen.
Höherer Weisung gemäß wird die Lieferung - des Brodbedarfs in die

3 Menagen auf der Strecke Calw -Wildberg , nämlich in diejenige bei Keunt-
L . i heim , bei der sog. Herrschaftsbrücke und am sog. Kengel , unterhalb Wild¬

berg , im Submissionsweg vergeben.
Die näheren Bedingungen für diese Brodlieferung können auf dein

Bureau des Bauamts Calw und Wildberg eingesehen werden.
Hierauf bezügliche Offerte sind beim Bauamt Calw  längstens bis

Samstag,  den 14 . März d. I ., Abends 4 Uhr,
versiegelt und mit der Aufschrift:

„Lieferung von Lebensmitteln für die Menagen betreffend"
einzureichen.

Den 3 . März 1868.

Calw.

Diebstahl.
Nach einer gestern eingekommenen Anzeige

sind aus der Magdkammer im hiesigen Schwa-
nenwirthshause , in der Zeit vom 14 16 . v. M .,
folgende Gegenstände gestohlen worden:

1 neues rothgeflecktes Kiirderkleidchen , 1 neues
Zitzkleidchen, 1 dunkelblau und weißes
Tnchjäckchen , 1 getupftes Röckchen, 1
schwarzes russisches Hemdchen , 1 schar-
lachrothes Unterröckchen . unten schwarz
ausgezackt , 1 Paar graue Knabenhosen,
1 Schweizer -Jäckchen , 1 schwarze Weste,
1 Paar neue schwarze Knabenhosen von
Tuch , 2 weiße Frauenunterröcke , 1
Frauenzitzkleid , 1 braun und schwarz
gestreifter wollener Rock , 1 braunes
Thybetfleid , 1 Helles neues Barchent¬
kleid, 4 Schürze , worunter 1 halbseidene,
1 wollene , 1 Helle und 1 graue , 1
Paar haaseuhärene Strümpfe , 1 Paar
wollene Strümpfe , 1 schwarze Jacke/
1 Stubenschlüssel.

Dieß wird hiemit zu bekannten Zwecken
veröffentlicht.

Den 5 . März 1868.
K . Oberamtsgericht.

Köhn,  Act.

Garnison Ludwigsburg.

Aufforderung.
' Der am 16 . Dezember 1866 aus dem

Arrest entwichene und nun wieder beigebrachte

Die Eisenbahnbauämter Calw und Wildberg.

Soldat Johannes Schöning er  von Weil
der Stadt , OA . Leonberg , hat bei seiner Ent¬
weichung einen grautuchenen Mantel und eine
Mütze neuer Ordonnanz mitgenommen und
ist solcher noch nicht beigeschafft.

Dagegen ist rc. Schöninger im Besitz fol¬
gender , ohne Zweifel im Dez . 1866 in der
Umgegend von Calw gestohlener Effekten:

1 grau -violetten Rockes,  1 graüwollenen
Herrenhalstuches ( Cachenez) , 1 blausei¬
denen Cravättchens , 1 schwarzen Filz¬
hutes , 2 weißer Taschentücher , 1 far¬
bigen Sacktuchs und 1 Kleiderbürste.

Es wird um die geeigneten Nachforschun¬
gen und Mittheilung des Ergebnisses ersucht.

Den 2 . März 1868.
Kommando des K. 3 . Infanterieregiments.

Calw.

Acker- Verkauf.
> Christian Schlatterer,  Seifensieders
Wittwe , hat die Absicht,

V » Mrgn . 1,2 Rthn . an der Stammhei-
Mer Staige , und

1 Mrgn . 34,2 Rthn . Baumacker an der
langen Staige

zu verkaufen . Es findet eine Versteigerung
dieser Güterstücke am

Donnerstag,  den 12 . März 1868,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus statt.
Rathsschreiberei.

Haffner.

Revier Hosstett.

Für die Abfuhr
sämmtlicher 1867er Schlagerzeugnisse in den
diesseitigen Staatswaldungen gingen die wei¬
testen Termine am letzten v. M . zu Ende,
noch sind aber verschiedene Reste nicht abge¬
führt . Die säumigen Holzkäufer rc. erhalten da¬
her einen weitern letzten Termin zur Räu¬
mung bis ultimo d. M ., widrigenfalls Strafe

l erfolgen müßte , und bittet man die Schulthei-
! ßenämter um die erforderliche Bekanntmachung.
> K . Revieramt.

Gottschick.

Monakam.

Gläubiger -Aufruf.
Wer an den verstorbenen Johann Friedrich

Großhanns,  Weber in Monakam , aus ir¬
gend einem Grunde eine Forderung zu machen
hat , wird hiemit aufgefordert , solche binnen 8
Tagen bei dem Schultheißenamt daselbst an¬
zuzeigen und zu beweisen , bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung.

Liebenzell , 7 . Mär ; 1868.
K . Amtsnotariat.

Haager.

Revier  N a i s l a ch.

Nadelholz prügel -Verkauf.
Am Mittwoch,  den 11 . d . Mts . ,

Morgens 8 Uhr,
werden auf dem Amtszimmer der Unterzeich¬
neten Stelle

3 ' / - Klafter Nadelholzprügel ( von 8^
Länge ) ,

aus dem Staatswald Teufelsberg 1 . im Auf¬
streich verkauft.

Naislach , den 7 . März 1868.
K. Revieramt.

Mezger.

Calw.

Verakkordirung von Steinfuhren.
An den Walkmühlcweg sind in kürzester

Frist 61 Roßlasten Kalksteine beizuführen.
Die Verakkordirung dieser Fuhren findet am

Donnerstag,  den 12 . März 1868,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhause statt.
Stadtschultheißcnamt.
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Calw.

Verkauf von Baumgütern.
Im Auftrag der Jakob Bozenhardt,

Bäcker ' s Wittwe , kommen am
Donnerstag , den 12 . März 1868,

Bormittags 1t Uhr,
folgende Grundstücke zur Versteigerung:

3Vs Mrgn . 31,7 Rthn . Gras - und Baum¬
garten mit Häuschen , an der Hengstetter
Staige;

-V-» Mrgn . 44,5 Rthn . Bauingarten an
der langen Staige , neben der Haupt¬
straße und dem Ziegelbach.

Rathsschreiberei.
Haffner.

Calw.

Die Zollparlamentswahl
findet am Die n st a g, den 24 . März 1868,
statt , wovon die hie ge Einwohnerschaft vor¬
läufig mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt
wird , daß die Stunden des Beginns und des
Schlusses der Wahlhandlung später noch be¬
kannt gemacht werden.

Stadtschultheißenamt.

Calw.
Morgen , Mittwoch , den 11 . März,wird die

Brandschaden s-ltmlage
eingezogen.

Stadtpflege.
Hayd.

Oberried.
Am letzten Donnerstag , den 5 . März,

ging von Calw nach Oberrieü
etu eiserner Schleistrog

verloren . Der redliche Finder wird gebe¬
ten , denselben abzugeben bei

Schultheiß Baier.

Privat -A «zeigen.

Hirsau.

Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahme

unseres in Berlin verunglückten l
Sohnes und Bruders Rudolph,
wie auck> für den erhebenden Ge¬
sang unseres hiesigen Liederkran¬

zes vor dem Hause an seinem dortigen Be-
gräbnißtag , sagen wir unsern innigsten Dank.

Im Namen der tiefgebeugten
Hinterbliebenen:

Ter Vater : Gottlieb Ferber

Danksagung.
» Für die liebevolle Theilnahme,

welche meiner lieben Frau wäh-
rend ihrer harten und schweren
Krankheit bewiesen wurde , sowie

^ für die ehrenvolle Begleitung von
Stadt und Land zu ihrer letzten Ruhestätte,
ebenso den Herren Trägern , sagen wir unsern
herzlichsten Dank.

Ter tirslc rülte Ea .ie
Heinrich Rühle , Kammmacher,

mit seinen 2 Kindern
Louise und Karl Rühle.

Den Herren Pflegern und Capitalisten empfehle ich mich zum Gin - und Ver¬kauf von

Dliligationen, Mteneloosen etc.jeder Art und sichere möglichst billige und pünktliche Besorgung zu.
Auch ertheile ich gerne Auskunft über stattgefundene Loos - und Gewinn-

ziehungen und nehme Lotterieloosc gegen billige Entschädigung zur Vormerkung

Arabische Gummi-Kugeln
von

W. Stuppel in Alpirsbach.
Geprüft und begutachtet vom königl . Obermedicinal -Äusseduß in Stuttgart , approbirtund empfohlen von mehreren ärztlichen Autoritäten nnv Männern der Wissenschaft.Gegen Husten , Heiserkeit , Brustleiden , Halsbeschwerden sind diese aus den heil¬samsten Kräutern bereiteten Brustbonbons ein Mittel , welches stets mit dem bestenErfolg in Anwendung gebracht wird.

Lager dieses ausgezeichneten Fabrikats halten
in Calw: Emil Geovstii.
in Wildbad: Cbr . Pfan.
in Herrenberg: I . Lobr er'  s Wtw.in Wildbcrg: Fr , Indler.

Calw.  i

Danksagung . !
Für die vielfachen Beweise der Rebe undj hi,n mit einem Theil meines Ellen-Theilnahme , welche innerem lieben Gatten und . , . ° . .Onkel , G . G vier , während seines lMgen ^ ^ ' ulngers vollstand g zu raumen,Krankenlagers zn Theil wurden , für den er- ch ^ ' c tch eene größere Parthiehebenden Gesang vor dem Hause , den Herren!

Ehrenträgern , sowie für die zahlreiche Leichen- j b lk - bb sk v st
bestehend in Dlttckkattmi , Zitz , Zeug-
len , Napolitains , koil äs otiovrtz

begleitung , sagtim Rainen der Hinterbliebenen
dm herzlichsten Dank

Die trauernde Wittwe:
M . Gaier.

Calw.

Geschäfts Ueberttagullg.
Nachdem ich mick entschlossen habe,

^mein Geschäft aufzugeben , danke ich iür
das mir bisher geschenkte Zutrauen , mit der
freundlichen Bitte , dieß auch auf meinen
Nachfolger , Hrn . Werkmeister Sch aal,  derdas G
übergehen zu lassen.

Werkmeister Wernrr.

rr, im Preisebedeutend herabge¬
setzt , und empfehle solche zu gefl.
Abnahme bestens.

Emil Georgii.
Nottweil  a . N.

Arbeiter-Gesuch.
Beim Thiersteintunnel finden 50 Stein-eschast m gleicher Weise svrlsuhrt, , Schotterschläg - r dauernde Beschäfti-en tu lassen . ! gegen Entschädigung von 2 fl . für die

Schacht - Ruthe Schotter aus Muschelkalkstei-
Geschäfts-Empfehlung. ^ L7 « si7.7Unter Bezugnahme auf Obiges empfehle ! Bau - Unternehmer,ich mich zu allen in mein Fach einschlagen - ! Oden Arbeittn und bitte , das meinem Vor - ! t

fahrer geschenkte Vertrauen auch auf mich ! Ein kräftiger Junge , der die Bäckereiübergehen zu tasten , mit dem Bemerken , will , findet eine Stelle beidaß ich es durch schnelle und billkge Be - ^ V . Frohnmeyer  beim Rößle.dienung zu rechtfertigen bestrebt sein werbe . - ^ ^
Werkmeister Schaal. ! Es -st m . r deute resp . gestern zachen, Hirschau und Calw mein kleinesCalw.

Pklischerhüiidchen,
l ^ iellegesllch . I Rüc . , abhan-Eine streng solide Person , gesetzten Al - ! den gekommen . Der jeweilige Besitzer wolleters , gewandt in allen häuslichen Arbeiten, !dasselbe gegen angemessenes Honorar beisucht ui einem besseren Hause eine St eile ! Bäcker Pfromm er  in der Vorstadt dortenim Zimmer.  Anträge vermittelt abgeben.

Christian Zahn,  Ledergesse . Chrisiepß Müller.
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Meine

TapetenmullerKarten,
die bei außerordentlich billigen Preisen eine
sehr reiche Auswahl bieten , erlaube ich mir
bestens zu empfehlen.

Christian Bozenbardt.

Schweiz.Ziuscoripolis,
französische, belgische und schweizerische

Panknoten,
sowie Silberfrauken und Fiinffran-
kenstücke , letztere mit entsprechendem
solo , wechselt sorlwöhrend ein

I . Bertschinger.

Rind - und Schweineschmalz
empfiehlt billigst Heinr . Schn ausser

beim Rößle.

XIII . Anzeige eingegangener Bei¬
träge für die Nothleidenden in

Ostpreußen.
Gemeindekasse Althengstett 5 fl., deßgl . v.

Oberhaugstett 6 fl ., L. C. von H . 30 kr.,
C . Chr . C . und M . L. 18 kr., durch Hrn . Pfr.
Cramer von der Gemeinde Gaugenwald 7 fl .,
durch Stdtpsr . Sch . von K. A . 30 kr., Elise
D . 12 kr., durch E . Z . mH . von NN . 7 fl .,
durch Hrn . Pfr . Neitter in Breitenberg 6 Ellen
Leinwand und 21 kr. , von den Dienstboten
der Frauen Dörtenbach und Seeger 1 fl . 30kr .,
durch St . 1 fl. 30 kr., F . R . 48 kr., F . K.
in St . 1 fl ., zns. 31 fl . 39 kr., Hauptsumme
874 fl . 30 kr. '

Innigsten Dank mit dem Aufügen , daß
obige Betrage an Hrn . Carl Ziegler zur
Weiterbeförderung an die Hilfsbedürftigen von
hier abgeschickt worden sind.

Calw , «1. März 1868.
Postmeister Assenheimer.

Eine Parthie schöne

birkene Reife
von ca . 20 ' Länge , suchen zu laufen

Bozenhardi L Schnaufer.

Frische Eieriiiideln
sind stets zu haben bei

Heinr Schnausfer
beim Rößle.

j Emberg
! Wiederholter Wald-Berkauf.
^ Ta die in Nr . 24 v Bl . beschriebenen
^Waldlheile der Kinder des Matthäus Küb¬
ler dabier zwar angekauft wurden , die Ge¬
nehmigung aber hiezu von Seite » der Ver¬
käufer und tes Waisengerichts nicht er¬
folgt ist , fo kommen solche am

i Donnerstag,  den 12 März 1868,
^ Mittags 1 Uhr,
!auf  hiesigem Rathhaus abermals zum Ver-
jkauf wobei höchstwahrscheinlich der Zuschlag
erfolgt . A. A. :

! Schultheiß I . F . Rentschler.

Salzpreise
I bei Emil Gevrgti.

Kochsalz in 2-Ctr -Säcken 9 fl 42 kr.
ditto in 1-Ctr,Säcken  5 fl.
Steinsalz in 2-Ctr .-Säcken 1 fl. 54 kr.
ditto in I -Ctr .-Säcken 1 fl.

' Lehrlings-Gesuch.
! Ein junger ordentlicher Mrnsch . welcher '
die Bäckerei erlernen will , findet eine
Stelle . Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Stuttgarter Pferdemarkt - Lotterie - .
Loose, !

s 30 kr. per Stück , sind m haben bei
Emil Georgii j

Calw.  j
^ Ein in meiner Schule zurücktzelasfenec

Schirm
wolle vom Eigenthümer abgeholt werden.

! Staiger.

! Ulmer Münster-Loose,
35 kr. das Stück , bei

Carl Ziegler,
Teinacherstraßc,

50 Eimer besten

Estlinger Most
hat zu verkaufen den Auftrag

Erhard Weidler.
Weil die Stadt.

Most zu verkaufen.
10 Eimer guten Luikenmost bei

Seifensieder Hohenstein.
Hirsau.

Reine Milchschwtine
hat zu verkaufen

Speisewirth Schwizgäbele.

Ein Allinandstückle
sucht zu packten, womöglich am grünen Weg

Geiger  L . ältere.

FürHnsten-, Brust-LHalsleidende!
Island . MooS -Pasten,

per Schachtel 18 kr.
- in Calw in beiden Apotheken.

' bei

Hahn - Kitt
ez»m Selbstfüllen(Plombiren) d.Zähuei

Zs  24 kr. per Flacon empfiehlt
z Stnttqar t Nikolaus Back«

Calw C . Pflick 'S Wtw.

! Mötrlinaen.

' 400 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

! Philipp Weiß,  Gemeinderath.
Auf dem Naben  ist ein heizbares möblirtes

Zimmer
zu vermietben.

Ein fleißiger Knecht
Bei Unterzeichnetem werden fortwährend ^ 2 Pferden , der den Ackerbau gut ver¬

steht , findet emen Platz ; zu erfragen bn der
Exped d. Bl.

DLenstgcsuch.
Ein solides Mädchen , das locken kann

und in den häuslichen Geschäften erfahren
ist, sucht eine Stelle . Der Eintritt könnte
sogleich geschehen. Näheres ist zu erfragen
bei der Exped . d. Bl.

!Kleider zum
! Reinigen und Rapgriren
>übernommen.
! Schneider Deuschle

i Ausgezeichnet gute mehlrciche

! Kartoffeln
F Sedumm.

Calw.
An die Herren Orts-Vorstchcr und die Wahl-

männer des Oüeramts Calw.
ZoUparlamentswahl betreffend.

Dem Bernehmm nach herrscht unter den Wahlmännern des
Dberamts Calw , namenttich auf dem Lande , wenig Geneigtheit , sich
bei der Zollparlaments -Wahl zu betheiligen . Das wäre im öffentlichen
Interesse sehr zu beklagen , und gewiß haben Diejenigen , welä e also
gesinnt sind, nicht den richtigen Einblick in die Wichtigkeit der Ber-
lMnisse.

Ich erlaube mir deßhalb die dringende Bitte an meine Herren
College», den im Calwer Wochenblatt No . 26 enthaltenen Aufruf

Wähler des Oberamts Calw zur Kenntniß ihrer Amts-
Angehörigen zu bringen . Ich glaube hiebei die Hoffnung anssprechcn
Zn dürfen , daß hienach di» Wähler sich von selbst aufgefordert fühlen

werden , sich so zahlreich als möglich bei der Wahl zu bctheiligcn
und dafür zu sorgen , daß die preußische Partei ihren Candidaten
nicht durchsetzt. Wenn nicht die Candidaten der preußischen Partei
beseitigt werden , so liegt die Gefahr nahe , daß vas Zollparlament

. als Mittel der Weilern Velpreußung benützt wird . Wenn das
württembergische Bolk in dieser Beziehung fest wie Ein Mann Zu¬

sammenhalt , so wird dieß einen größer » moralischen Eindruck machen und
, schwerer in d'e palill ' che Wagschaale fallen , als die l7 Stimmen , dw
! wir nach Berlin senden. Darum bitte ich dringend , wühlet,  wäh¬
let,  aber keine Vertreter der preußischen Partei , die uns mit allen
'Mitteln in den Nordbund drängen wollen , der , wie Professor Schasste
den Ulmer Wahlmännern gegenüber richtig bemerkt hat , seinem
ganzen Wesen nach  nichts anders ist, als ein bis zur äußersten
Conscquenz dnrchgeführter MiliLürstaal,  in dessen Schlund all-
mählig aller Wohlstand , altes kräftige und freie Bürgerthnm , zuletzt
sede schöne Frucht unserer Cultur untergeben müßte . Darum wie-



derhole ich die Bitte : wählet Alle , wählet deutsch und nicht preußisch.
Ich war seit Jahren so glücklich, das Vertrauen des Bezirks

zu genießen , wenn ich nnn diese Bitte an die Wahlmünner des Be¬
zirks richte , so geschieht es einzig und allein im wohlverstandenen
Interesse unsere ; Volkes , und darum hoffe ich auch, daß Jedermann
es in diesem Sinne aufnehmen und darnach handeln werde.

Den 6 . März 1868 . Stadtschultheiß Sch ul dt.

An die Wähler von Stadl und Land.
(Eingescndet.)

In der letzten Nro . d. Bl . wird der Versuch gemacht , Hrn . Dr . O.
Elben als Candidaten zum Zollparlament den Wählern mundgerecht
zu machen . Wer den Artikel aufmerksam durchlesen hat , wird sofort
die Ueberzeugung bekommen haben , daß es für die Zwecke, die mit
demselben erreicht werden sollten , besser gewesen wäre , wenn der
Einsender geschwiegen hätte , denn die Gründe , welche er für die Er¬
wählung des genannten Herrn anführt , sind ebensoviele Gegengründe
gegen  dessen Erwählung . Zuerst behauptet der Einsender , nachdem
drei Viertheile der Nation geeinigt seien, mahne man von der Einigung
ab . Derselbe will wohl sagen , nachdem Nord - und Mitteldeutsch¬
land durch die preußische Waffengewalt unterdrückt , ihres Selbst¬
bestimmungsrechts und ihrer Freiheit beraubt , durch maßlose Steuern
ausgesogen und ihre völlige Einverleibung in Preußen nur noch
eine Frage der Zeit sei, sollten wir Süddeutschen froh sein , wenn
wir des gleichen Glückes gewürdigt würden . Wie man das eine
Einigung der 'Nation nennen kann, wenn ein Theil derselben durch
brutale Gewalt unterdrückt und znsammengehalten wird , während
8 Millionen nicht des schlechtesten Theils dieser Nation ganz ans
dem Verbände ausgestoßen sind, das zu begreifen kann bloß Denen
zugemuthet werden , welche die jetzt herrschende Begriffsverwirrung
haben Hervorrufen helfen , oder sie weiter zu verbreiten suchen. Die
Begriffsverwirrung besteht aber darin , daß man von dieser Seite Preußen
für Deutschland ausgibt , daß man die Vergrößerungssucht Preußens
als deutschnationales Einignngswerk bezeichnet , was eS »aber
Hern de nicht ist ! — Der Einsender des Elben'schen Artikels
sagt ferner , die allgemeine Geschäflsstockuug , als von der unsicher»
politischen Lage herrührend , werde mit dem Tage der Einigung Süd¬
deutschlands mit dem norddeutschen Bunde anfhören , und da durch
diese Geschäftsstockung unendlich größere Summen verloren gehen, so
sei es ein Unrecht , mit den Militärkostcn im Nordbunde abznsch : ecken.
Es ist dieß eine der gewohnten Sophistereien der sog. deutschen (preu¬
ßischen) Partei . Also , weil Preußen im Einverständnisse mit Frank¬
reich und im Bündnisse mit Italien den 1866r Krieg entzündet hat,
und die allgemeine Geschäftsstockung eine Folge dieses Krieges ist,
deßhalb sollen wir dem Nordbunde seine erdrückende Militärlast tra¬
gen helfen , „ worauf die Geschäftsstockung aufhören würde ! " Wer
sagt es denn dem Einsender , daß die Geschäftsstockung aufhört , wenn
wir an Preußen 225 Thaler pr Mann jählich bezahlen , und 18,000
Mann stets präsent halten ? Es ist dieß eine so gewagte und aus
der Luft gegriffene Behauptung , daß es eigentlich unnöthig wäre , etwas
Weiteres beiznfügen , es genüge daher darauf hinznweiscn , daß Frank¬
reich in Folge der Vergrößerung Preußens und dessen Strebend nach
Machterweiterung seine Militärkraft bedeutend vermehrt hat ; wenn
nun die süddeutschen Staaten ebenfalls dem norddeutschen Bunde bei¬
treten , und die Stellung Preußens dadurch noch drohender wird , so
wird selbstverständlich Frankreich noch weitere Anstrengungen machen.
Ob dadurch der Geschäftsstockung abgeholfen würde , kann sich Jeder
selbst beantworten , abgesehen davon , daß bei so schwerer Besteuerung
des Volks ein Aufleben des Geschäfts schon an und für sich kaum
möglich ist . Als Oesterreich noch Mitglied des deutschen Bundes
war , dachte Frankreich nicht daran , Deutschland anzugreifen , und
wenn heute die wahre  Einigung Deutschlands mit Einschluß der
Deutschösterreicher erreicht wird , wenn eine deutsche Ceutralgewalt errich¬
tet wird , auf deren Stirne nicht die Wörter „ Eroberung und Ge¬
walt " geschrieben stehen , so wird es ebensowenig einer fremden Macht
rinsallen , Deutschland mit Krieg zu überziehen und seine wahre Eini¬
gung hindern zu wollen . — Es wird ferner behauptet , Frankreich und
Oesterreich seien nicht berechtigt , auf Grund des Prager Friedens-
Vertrags Einsprache gegen unfern Eintritt in den norddeutschen Bund
zu erheben . Wenn Preußen den Krieg nicht im Einverständnisse mit
Frankreich begonnen hätte , so hätte dieses allerdings Nichts dreinzu¬
sprechen , aber io wie die Sacken stehen, haben diese beiden Mächte

allerdings dreinzusprechen , wenn es sich um eine Verletzung des Prager
Friedensvertrags handelt . Und wenn sie „nicht den Schatten eines Rechts"
dazu haben sollen , so fragen wir bloß , woher nahm Preußen das
„Recht " , den 66r Krieg anzufaugen , und die Schleswig -Holsteiner
und seine seitherigen Bundesgenossen , theils zu annektiren , theils zu
Vasallen zu machen ? Wenn gesagt wird , ein geeinigtes Deutschland
werde sich gegen diese Mächte zu schützen wissen , so ist dieß eine reine
Phrase , denn es liegt auf der Hand , daß bei einem Kriege bloß
gegen Frankreich die ausgedehnte Ost - und Nordseeküste , sowie die
langgestreckte Rheingrenze nur bis Mainz herauf die ganze Kriegs¬
mach i des norddeutschen Bundes in Anspruch nehmen würde , wir
süddeutschen daher ganz auf uns allein angewiesen wären ; bei einem
Bündniß Frankreichs mit Oesterreich , und was sehr leicht der Fall
sein könnte , auch mit Italien kämen wir aber zwischen zwei Feuer,
die uns mehr als unangenehm werden würden , während wir mit
Oesterreich als Bundesgenossen im Hintergründe , einer solchen Even¬
tualität niemals ansgesetzt gewesen wären . — Wenn wir aber aus
einem dießfallsigen Kampfe auch als Sieger hervorgehen würden , so
möchten wir doch um solcher  Einigung willen , die uns obendrein so
große Opfer anserlegen würde , die Schrecken eines Krieges nicht
durchwachen , der jedenfalls wieder die schwersten Geschäftsstockungen
im Gefolge haben und ans lauge Zeit das Vertrauen untergraben
würde . — Der Einsender des fraglichen Artikels stellt als Beweis
dafür , daß die Selbstständigkeit Württembergs nicht bedroht sei, ein
Gleichniß auf , daß aber auf allen Seiten hinkt . Wenn er sagt,
selbst bei Abschluß von unauflöslichen Verkürzen , wie me Ehe , werden
die Betheiligten nicht unselbstständig , so ist dem entgegenzuhalten , daß
wenn das Recht auf beiden Seiten gewahrt wird , dieß ganz richtig
ist, wenn aber aus der stärkeren Seite der souveräne Wille eben ein¬
fach durchgesetzt werden will , so hat der schwächere Theil keine andere
Wahl , als nachzugeben ; wo bleibt dann die Selbstständigkeit ? Dieß
ist so in der Ehe , wie in der Politik . — Die Einheit Deutschlands
wird durch Preußen n i e hergestellt werden , st> lange Dentsch - Oester-
reich, das ebenso gut deutsch ist und bleiben will , als die Brüderken
in Berlin , ausgeschlossen bleibt , ist alles Geschrei der sog. deutschen
Partei : „ Das ganze Deutschland soll es sein !" eine hohle Phrase und
klingende Schelle.

Und nun noch einige Worte über Herrn Dr . Elben  selbst.
Derselbe sprach sich in der hiesigen Versammlung dahin aus , daß er
vor 1871 einen Eintritt in den norddeutschen Bund nicht wolle , auch
daß er einen bedingungslosen  Eintritt nicht wünsche . Wir haben
aus dem Schwäbischen Merkur , dessen Hauptredakteur Herr Elben
ist , seine Ansichten so erschöpfend und so gründlich kennen gelernt,
daß wir diesen in der Versammlung ausgesprochenen Ansichten ganz
denselben Glauben Rimessen , wie seiner Versicherung , er habe sich sei¬
ner Zeit im Schwäbischen Merkur in einen : Artikel für eine Bahn¬
linie von Böblingen über Weil die Stadt  nach Calw ausgespro¬
chen. Und als null noch ein Böblinger Herr gar der Versammlung
die Mittheilung machte , Herr Dr . Elben  gehöre nicht zur „ deutschen
Partei " , so mußten wir uns wirklich besinnen , ob wir recht gehört
hatten , und ob wir in einer Versammlung von Männern saßen , denen
man so viel zu verdauen geben durfte . Der Gegenbeweis wäre so
leicht zu führen!

Wenn znm Schluffe der fragliche Artikel sagt , wir sollen einen
Mann wählen , der seine Ansicht in Berlin nicht zu ändern brauche,
so verweisen wir auf die Leitartikel des Schwäb . Merkurs vom Mai
und Juni 1866 , worin öfters über Bismarck 's und Preußens Vor¬
gehen scharfe Stellen enthalten sind (s. Nr . 106 , 117 , 130 , 137,141,
143 n . a .) , während nach dem Friedensschluß derselbe Schwäbische
Merkur nberfloß von Ergebenheitsbetheurnngen und Sehnsuchtsphrasen
gegen den preußischen Sieger , wie z. B . das berüchtigte : „ Wir lasten
Euch nicht , Ihr müsset uns haben !" n . s. w . Wird der Schwäb.
Merkur seine Ansicht nicht auch wieder ändern , wenn einmal Oester¬
reich an Preußen Wiedervergeltung geübt hat und siegreich geblieben
ist? Warum sollen wir überhaupt durch Eintritt in den norddeut-
Bund den Ausschluß Deutsch -Oesterreichs zu einem dauernden machen?
Gerade unser Fernhalten von demselben kann mit der Zeit die Brücke
zum Wiedereintritt unserer österr . Brüder werden , deßhalb ihr Wähler,
laßt Euch nicht irre machen und wählet H errn  I ) r . Elbc ' n nicht!

— Die Wahl  der Abgeordneten zum Zollparlamente ist auf
Dienstag,  den 24 . Mär ; dstI ., festgestellt. _ (St .A .)
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